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LIPPSTADT n  Silberne Kopf-
hörer und ein Computer.
Wäre da nicht diese
schwarze Box, sie nennt
ihn „Tracker“, könnte man
meinen, Mirna Samaan (20)
würde Musik hören, im In-
ternet surfen, womöglich
spielen. Doch weit gefehlt.
Im 3D-Showroom an der
Lüningstraße arbeitet die
20-jährige Ägypterin als
erste Austauschstudentin
der Hochschule Hamm-
Lippstadt überhaupt an ei-
nem spannenden Projekt.

Mirna, woher kommst Du
und wie bist Du auf Lipp-
stadt gekommen?

Mirna Samaan: Ich komme
aus Kairo, studiere dort seit
meinem 17. Lebensjahr „Di-
gital Media Engineering
and Technology“. Prof. Dr.
Christian Sturm hat mich

auf Lippstadt gebracht. Be-
vor er im September 2012
die Professur „Praktische
Informatik und Gaming“
an der Hochschule Hamm-
Lippstadt übernahm, war er
als Associate Professor für
„Mensch-Maschine Interak-

Wie gefällt Dir Lippstadt,
hast Du dich schon einge-
lebt?

Samaan: Ja, Lippstadt ist
toll, viel ruhiger als Kairo –
auch wenn ich hier in ei-
nem Hotel lebe. Sogar
Frankfurt und Düsseldorf
habe ich mir zwischen-
durch schon angeschaut.
Zum Leben finde ich Lipp-
stadt aber eindeutig schö-
ner. Auch wenn ich hier
hergekommen bin, um zu
arbeiten (lacht). Um mich in
der Stadt und an der Hoch-
schule zurechtzufinden,
hilft mir meine Kommilito-
nin Anna-Felicitas Panke im
Moment, sie ist wirklich
eine Riesenhilfe. Und wenn
es um Fachfragen geht, sind
schließlich auch meine Pro-
fessoren Karsten Lehn und
Christian Sturm immer für
mich da. n stn

Erste Austauschstudentin schreibt Bachelor-Arbeit in Lippstadt. HSHL eröffnet Perspektiven in 3D

„Ruhiger als Kairo und
schöner als Düsseldorf“

eröffnet. Dort steht mir im
Container-Gebäude neben
einem eigenen Büro auch
der 3D-Showroom der
Hochschule zur Verfügung.
Etwas Vergleichbares gibt
es an der Uni in Kairo nicht.

Wofür brauchst Du den?
Samaan: Der Titel meiner
Bachelor-Arbeit lautet „Se-
tup and evaluation of 3D
virtual sound reproduction
systems“. Klingt kompli-
ziert. Vereinfacht gesagt
entwickle ich einen 3D-
Sound für Kopfhörer. Wenn
man den Kopf dreht, soll
man den Eindruck haben,
dass der Ton noch aus der
gleichen Richtung kommt
wie vorher. So könnte spä-
ter zum Beispiel ein vorbei-
fahrender Zug viel realisti-
scher simuliert werden, ob
nun im Film oder Hörspiel.

Mirna Samaan (20) im 3D-Showroom der Hochschule Hamm-Lippstadt (HSHL) an der Lüningstraße in Lippstadt. Dort arbeitet die erste
Austauschstudentin derzeit akribisch an ihrer Bachelor-Arbeit. n  Foto: Niggenaber

tion“ an der Deutschen Uni-
versität in Kairo tätig.

Was machst Du hier?
Samaan: Ich schreibe in
Lippstadt meine Bachelor-
Arbeit, bin seit dem 1. März
für vier Monate hier. An der
Lüningstraße haben sich
mir ganz neue Perspektiven

Elternbeiträge
korrigiert

Spanne reicht von 22 bis 130 Euro
Stimme.

Von knapp 2800 Erst- bis
Viertklässlern besuchen
750 die OGS und 350 die
Vormittagsbetreuung. Die
Stadt bezuschusst den OGS-
Betrieb (Kosten pro Jahr:
knapp 1,5 Mio. Euro) mit
einer halben Mio. Euro. Die
Eltern werden zu knapp 20
Prozent an den Kosten be-
teiligt; die Beiträge sind
nach Einkommen gestaf-
felt.

Die erste Stufe liegt jetzt
bei 22 Euro für Einkom-
men von 15 001 bis 20 000
Euro. Bei 25 000 Euro Ein-
kommen werden 32 Euro
Beitrag fällig. Bis 31 000
Euro sind es künftig 45
Euro. In der nächsten Stufe
von 31 001 bis 37 000 Euro
sind es 52 Euro. Bis 43 000
Euro Einkommen liegt der
Beitrag bei 64 Euro, in der
nächsten Stufe bis 50 000
Euro steigt der Beitrag auf
70 Euro. 85 Euro sind es bei
einem Einkommen bis
56 000 Euro. Liegt das Ein-
kommen bei bis zu 62 000
Euro, klettert der Eltern-
beitrag auf 92 Euro. Bis
68 000 Euro sind 110 Euro,
118 Euro bis 75 000 Euro
und darüber werden künf-
tig 130 Euro als Elternbei-
trag fällig. n wp

LIPPSTADT n Die Elternbei-
träge für die Angebote der
offenen Ganztagsschule im
Primarbereich (OGS) sind
vom Haupt- und Finanz-
ausschuss korrigiert wor-
den, nachdem es im Schul-
ausschuss Irritationen ge-
geben hatte. Die Spanne
der Beiträge reicht jetzt
von 22 bis 130 Euro, vorher
lagen die Summen zwi-
schen 26 und 110 Euro, je
nach Einkommen.

In der Sitzung des Schul-
ausschusses (wir berichte-
ten) war Kritik an den Sozi-
alpolitikern geübt worden.
Im Jugendhilfeausschuss
hatte eine neue – und als
sozial unausgewogen und
ungerecht empfundene –
Staffelung der Elternbei-
träge für die offene Ganz-
tagsschule (OGS) die parla-
mentarische Hürde ohne
Kritik und einstimmig ge-
nommen. Darüber wun-
derte man sich im Schul-
ausschuss.

Im Haupt- und Finanz-
ausschuss wurde in dieser
Woche von der Verwaltung
nochmals eine neue, korri-
gierte Staffelung der Bei-
träge vorgelegt, der mit
großer Mehrheit zuge-
stimmt wurde. Nur die Lin-
ken enthielten sich der

In der offenen Ganztagsschule – wie hier in Cappel – werden in
Lippstadt rund 750 Kinder betreut. n  Foto: Heienbrok

Vokabeln, Grammatik und
Rechtschreibung. Auch in
diesem Jahr.

„Ich bin arbeitslos, habe
schon einen Integrations-
kurs besucht und möchte
jetzt das, was ich gelernt
habe, weiter trainieren,
um nichts zu vergessen“,
erzählt eine Teilnehmerin.
Eine andere lebt schon län-
ger mit ihrer Familie in
Lippstadt, ohne die Spra-
che je richtig gelernt zu ha-
ben. „Ich möchte das jetzt
ändern, um mich auch mal
mit den Nachbarn oder in
den Ämtern mich allein,

Deutschkurse begehrt
Mit der Sprache auch der Integration ein Stück näher kommen

LIPPSTADT n  Was sagt man
an der Käsetheke im Super-
markt? Was steht in den
Antragsformularen der
Ämter und wie erklärt man
dem Kinderarzt, dass der
Sohn oder die Tochter Fie-
ber haben? Wer sein Hei-
matland verlässt, hat es
nicht leicht, in Deutsch-
land ohne Deutschkennt-
nisse zurecht zu kommen.
Oft auch nach Jahren
nicht. Deshalb büffeln in
den Deutsch-Kursen der
Migrationsberatung der
Diakonie Ruhr-Hellweg in
Lippstadt fast 60 Menschen

ohne die Hilfe meiner
Töchter, unterhalten zu
können.“ Einige Teilneh-
mer sind hier, weil das Job-
center sie im Rahmen einer
Eingliederungsvereinba-
rung dazu verpflichtet hat,
Deutsch zu lernen. Die Mo-
tive sind unterschiedlich.
Eines aber haben alle ge-
meinsam, die den Dozen-
ten aufmerksam zuhören:
Sie haben erkannt, dass die
Sprache eine wichtige Rolle
bei der Integration spielt.

Sie kommen aus dem
Iran, aus Syrien und aus
dem Libanon, aus Grie-
chenland, Italien, Polen,
aus der Türkei, aus Rumä-
nien, dem Irak oder Koso-
vo, aus Thailand, Lettland,
Mexiko und Sri Lanka. Die
Kurse sind seit Jahren be-
gehrt. Denn: „Ich möchte
in Deutschland bleiben.
Um hier Arbeit und Freun-
de zu finden muss ich auch
die Sprache lernen“, schil-
dert ein Teilnehmer.

Informationen und Bera-
tung zum Kursangebot gibt
es donnerstags von 14.30
bis 18 Uhr und freitags von
10 bis 12.30 Uhr bei Ekate-
rini Kalaitzidou im Haus
der Kulturen, Cappelstraße
50, oder unter Tel. 02941
4355 sowie unter migrati-
onsberatung@diakonie-
ruhr-hellweg.de.

In den Deutsch-Kursen der Migrationsberatung der Diakonie
Ruhr-Hellweg in Lippstadt büffeln fast 60 Menschen Vokabeln,
Grammatik und Rechtschreibung. Auch in diesem Jahr.

Schützen
renovieren Halle
LIPPSTADT n  Die Frühjahrs-
generalversammlung des
Lippstädter Schützenver-
eins findet am heutigen
Freitag, 12. April, statt. Be-
ginn ist um 20 Uhr im Ho-
tel Lippe-Residenz. Auf der
Tagesordnung stehen ne-
ben dem Bericht des Oberst
sowie des Rendanten die
Vorstandsentlastung sowie
ein Bericht über den Stand
der Hallenrenovierung und
die Planung zum Schützen-
fest 2013.

BG wählt
Vorstand neu

LIPPSTADT n  Die Jahres-
hauptversammlung der
Bürgergemeinschaft Lipp-
stadt findet am Dienstag,
16. April, um 19.30 Uhr im
Hubertushof, Holzstraße 8,
statt. Auf der Tagesord-
nung steht unter anderem
der Tätigkeitsbericht 2013,
die Neuwahlen des Vor-
stands sowie die Ehrung
langjähriger Mitglieder.
Zudem referiert Anita Pol-
der vom Büro für bürger-
schaftliches Engagement
der Stadt Lippstadt über
ihre Arbeits- und Aufga-
benfelder und gibt Hinwei-
se über aktuelle Tätigkeits-
felder für Ehrenamtliche
in Lippstadt. Anschließend
ist Zeit für Diskussionen.

Puppenspiel mit
Räuber Zottelbart
LIPPSTADT n  Die Puppen-
bühne Paletti haucht am
Dienstag, 16. April, ihren
kleinen Handpuppen wie-
der Leben ein, wenn sie das
Stück „Der Räuber Zottel-
bart“ auf die Bühne brin-
gen. Los geht es um 16 Uhr
im Hotel 3 Kronen an der
Marktstraße. Das Stück
dauert etwa 45 Minuten.
Weitere Infos gibt es unter
der Nummer (01 52)
33 77 67 34.

Jagdgenossen
treffen sich

ESBECK n  Die Jagdgenos-
senschaft Esbeck veranstal-
tet am Freitag, 19. April,
um 20 Uhr ihre Genossen-
schaftsversammlung. Dazu
sind alle Mitglieder will-
kommen. Veranstaltungs-
ort ist der Gasthof Brink-
meier. Auf der Tagesord-
nung stehen neben Wah-
len auch die Verwendung
der Jagdpacht. All das teilte
jetzt Jagdvorsteher Bern-
hard Hörstmann-Junge-
mann mit, der auf zahlrei-
che Teilnehmer hofft.

Wahlen im
Josefshaus

LIPPERODE n  Der Freundes-
und Fördererverein für das
Josefshaus Lipperode hält
am Samstag, 20. April, sei-
ne Mitgliederversammlung
im Konferenzraum des Jo-
sefshauses Lipperode, Bis-
marckstraße 9, ab. Los geht
es um 14.30 Uhr. Auf der
Tagesordnung stehen un-
ter anderem Vorstands-
wahlen, die Vorstellung
von Förderprojekten sowie
Berichte zur Situation des
Josefshauses und der „Lip-
peroder Werkstätten“.
Nach der Sitzung besteht
die Möglichkeit, die Aus-
stellung „Erinnerung-
Sehnsüchte“ in der Flurga-
lerie zu besichtigen.

Anzeige
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LIPPSTADT n Während vor
ihrer Haustür in Kairo hun-
derttausende Demonstran-
ten für eine bessere Zu-
kunft auf die Straße gin-
gen, hat sie in Lippstadt an
ihrer ganz eigenen gefeilt:
Mirna Samaan (20), erste
Austausch-Studentin der
Hochschule Hamm-Lipp-
stadt überhaupt und nach
dreimonatiger Bachelor-
Arbeit an der Lüningstraße
aktuell auch schon wieder
vor dem Absprung.

Mirna, darf man gratulie-
ren?

Mirna Samaan: Ja, schon. Zu-
mindest habe ich meine Ba-
chelor-Arbeit jetzt geschrie-
ben und abgegeben. Und
mit der Präsentation waren
meine Professoren Karsten
Lehn und Christian Sturm
schon sehr zufrieden.

Worum geht es in Deiner
Arbeit?

Samaan: Der Titel meiner
Bachelor-Arbeit lautet „Se-
tup and evaluation of 3D
virtual sound reproduction
systems“. Klingt kompli-
ziert, ich weiß (lacht). Ver-
einfacht gesagt habe ich ei-
nen 3D-Sound für Kopfhö-
rer entwickelt. Wenn man
den Kopf dreht, hat man
den Eindruck, dass der Ton
noch aus der gleichen Rich-
tung kommt wie vorher. Al-
lerdings habe ich in Lipp-
stadt festgestellt, dass das

vor über einem Jahr selbst
auf dem Tahir-Platz miter-
lebt.

Hattest Du Angst um Deine
Lieben?

Samaan: Ein bisschen schon,
wobei die Proteste diesmal
ja größtenteils friedlich
über die Bühne gegangen
sind. Angst ist in so einem
Fall ein schlechter Ratge-
ber. Denn wer Angst hat,
verändert nichts.

Wie geht‘s für Dich weiter?
Samaan: Jetzt besuchen
mich erst einmal meine El-
tern in Lippstadt. Auf die
freue ich mich schon riesig.
Danach studiere ich in Kai-
ro weiter, mindestens ein
Jahr lang.

Wirst Du Deinen Kommili-
tonen in Kairo die Hoch-
schule Hamm-Lippstadt
empfehlen?

Samaan: Auf jeden Fall. An
der Lüningstraße haben
sich mir ganz neue Perspek-
tioven eröffnet. Vor allem,
weil ich den 3D-Showroom
im Containergebäude nut-
zen konnte. Etwas Ver-
gleichbares gibt es an der
Uni in Kairo nicht. Über-
haupt war das Lernen in
Lippstadt viel selbstständi-
ger und eigenverantwortli-
cher organisiert. Auf diese
Weise habe ich unterm
Strich viel mehr gelernt als
daheim. n stn

Aber auch Sorge um Freunde und Familie in Kairo trieb Austausch-Studentin in Lippstadt um

3D-Sound erforscht
und Freunde gefunden

Projekt noch viel mehr Po-
tential hat. Vielleicht kön-
nen andere Studenten da-
ran noch weiter forschen.

Wie war es, Deine Bache-
lor-Arbeit in einem frem-
den Land zu schreiben?

Samaan: Naja, zunächst
nicht ganz einfach. Aber
meine Kommilitonen ha-
ben es mir wirklich leicht
gemacht. Sogar Freund-
schaften habe ich hier ge-
knüpft, vor allem zu Anna
Felicitas Panke, Nina Wis-
sing und Christian Löer. Zu
ihnen will ich auch nach
meiner Rückkehr nach Kai-
ro Kontakt halten.

Apropos Kairo: Hast Du die
Massen-Proteste gegen
Präsident Mursi in Deiner
Heimat verfolgt?

Samaan: Na klar, und zwar
nicht nur übers Fernsehen.
Via Facebook, Skype und

Telefon habe ich während-
dessen ganz engen Kontakt
zu Freunden und meiner
Familie gehalten. Schließ-
lich habe ich die Revolution

Mirna Samaan kehrt nach dreimonatiger Arbeit an der Hochschu-
le Hamm-Lippstadt zurück nach Ägypten. n  Foto: Niggenaber

GSO schärft weiter
sein Schulprofil

Lehrer-Klausur: Ganztag in Modulen, „Theater“ als neuer Schwerpunkt
OVERHAGEN n  Entschei-
dende pädagogische Wei-
chen für die Zukunft der
Schule stellen – das war das
Ziel, als sich das Lehrerkol-
legium des Gymnasiums
Schloss Overhagen für an-
derthalb Tage in Haus Neu-
land (Bielefeld) traf.

So wird es – neben dem,
wie es in einer Mitteilung
der Schule heißt, „weiteren
Ausbau schon vorhande-
ner Stärken wie zum Bei-
spiel der individuellen För-
derung“ – nach den Som-
merferien eine Neu-Struk-
turierung des Offenen
Ganztags geben. Dann kön-
nen Hausaufgabenbetreu-
ung, Arbeitsgemeinschaf-
ten und Förderung in Kern-
fächern in einzelnen Mo-

dulen gewählt und somit
individuelle Lern- und För-
derschwerpunkte gesetzt
werden. Das Gymnasium
möchte dabei auch seine
langjährige Tradition und
Erfahrung mit dem Offe-
nen Ganztag nutzen. So
gibt es eine Hausaufgaben-
betreuung bereits seit der
Schulgründung im Jahr
1962. Zudem zieht sich,
wie das GSO mitteilt, das
Methoden-Training von
nun an durch alle Klassen,
kombiniert mit Mediener-
ziehung.

Die Klassen 5 und 6 wer-
den zudem, so ein weiteres
Ergebnis des GSO-Klausur-
treffens, über den Unter-
richts-Baustein „Life-Kine-
tik“ gezielt in Richtung

Konzentration und Bewe-
gungsfreude geschult. Und
spätestens für das Schul-
jahr 2014/15 ist geplant, im
Wahlpflichtbereich II mit
den Bereichen „Theater/
Darstellendes Spiel“ einen
neuen Schwerpunkt anzu-
bieten. Dies soll ergänzt
werden durch weitere Akti-
vitäten auf der Schlossbüh-
ne.

Zur Debatte um den Fort-
bestand von Lippstadts
kleinstem Gymnasium
heißt es abschließend, dass
„im Kollegium und bei der
Schulleitung Aufbruch-
stimmung herrscht“. Ge-
meinsam soll das GSO als
„einmalige Bereicherung
der Lippstädter Schulland-
schaft“ gestaltet werden.

Für anderthalb Tage kam das Lehrerkollegium des GSO zusammen, um am Schulprofil zu arbeiten
und, wie es heißt, „entscheidende pädagogische Weichen für die Zukunft der Schule zu stellen“.
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